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Amtsblatt Mr Lmlmcher Ieitung Nr. l 3 l
A Samstag den 11. Juni 1870.

Ausschließende Privilegien.
Das l. l. Hllndülsmiilistslillm »»d das lijüiglich ungarische

Mimstorillm jilr ^andwirlhschast, Industnr lind Handel halicu
nachslehfiide Privilegien ertheil! :

(Schluß.)
?ll,i 22. April I87N,

l5. Dem Wl!i;!'l H^h^is^.cr, Inspector dcr iislerr. Nordwcst-
bahu in Wien, Hcligassl' Nr. <i, auf die Vrfiildniig der Anlirin-
guug von elastischen Federn, nm die Drchzapfcn bei Drchschcilirn
vor Stößen und Nrschadigiuissrii zn schlchm, silr die Dauer von
zwei Jahren.

1«. Dem Manru« Pnltuil, l. l. Arlillrrie-Obniieutcnant in
Graz, auf die Ersiüdung, niittelst Aliwmdimg grlhnltcr Grjch^sz-
miintel eine größere Wirlnna. d>r Shrapnel« mid Änrlätscheu zu
erzielen, fltr die Dauer eines Jahre«.

17. Dem Franz Geppi, Ing.,»irur iu Prag Nr. E. <;^.!-l!.
c>nf die Erfiuduug einrr schnellen und dauerhaften Verbindung
der Thonröhrcu l>ei uuterirdischru Wasserlcitnuge», siir die Dauer
eine« Jahres.

18. Dem M. Weiugartshose», Mechaniker iu itlosternculiurg,
auf die Erfindung eines eigMhllnilichcn Verschlusses fllr Soda-
wasser und audrre monssirendr Getraute, filr dic Dauer c>:ieS
Jahres.

111. Dem Adum ^yll i l , Engcrt iu l'oudau (ÄlUollmachligtcr
Ed. Schmidt, Civil - Ingenieur iu Wicu, Wieden, Painglczasse
Nr. 1), auf die (irfiubulig vou Verbcssernngen iu dcr Falnicalion
Von gcschl,ffcueu vdcr verzierte» bristen aus Holz oder anderen
Slofsen, so wie, anch vou Pcrzicrungcu sur Bilder- uud Spicgcl-
rahiucn und andere Zwecke, uud den hiezu crsordcrlichm Vtaschi-
ncn, filr die Dauer ciucS Jahres.

'<i<). Dem I . P. Wendell uud S. P. M. Taolcr, Iieidc in
i!oudou (Aeuollinächliglc Arildcr Pagct iu Wicu, Nieiuergassc
Nr. 13), auf die Erfindung scldslschnüerenoer Eiseubahuwageu-
Achsculagcr, siir die Daucr vou fli»f Jahren.

i i i . Dcnl Karl Hailfinger, Ätcischiüenslibricanlrn iu Wicn,
Alsergruud, Scchbschiluiuclgasfc Nr. !̂ », auf die C'lsi»duug der su-
gcnaunlcu „Wicuer Kaiser- und Miubjemmel-Wirlmaschinc", für
die Dauer eincs Iahn«.

i i^. Drin Thcoliald Schöuwcltcr, Graveur i» Wien, Wicdl'N,
Paniglgasse Nr. 1 , auf die (älsinouug îuee Htugel^oullvlnppa:
ran» filr Oiuiubno.ungcn und nhuüchc Bertehrsmittel, f»r die
Dauer cine« Iahrcs.

Am ^ . April 1tt?U.
'<iij. Dem Aulon Jg. itrcl)«, Waffeuhändlcr iu Wicu, Stadt,

Wollzcilc Nr. 1 uud 2, auf ciuc Berdcssc' uug dcr Palroucuhültt'i
zum Schicßgcliral!ä)c> silr die Daucr ciucs Jahres.

24. Dein F. Nicolet und A. Bocuf, licide zn Tarar. iu
Frankreich (Bevollmächtigte Bn!dcr Pagrt ill Wicu, Nicmcrgasse
Nr. Î i) auf die Erfindung eines Velocipede mit unauhäugigcu
Pcdalcu, fi!r die Daucr eiucs Jahres. (Diese Erfindung i>l iu
Frantrcich sell 1i">. Mai Ilj^i) auf dlc Dauer vou siluszchu Iahrcu
palenlirt.)

25. Dem Gabriel Siugcr, Spcugler uud Maschinisten in
Wien, Stadt, liefen Graden Nr. 25i, auf eme Verbesserung der
Dllchwllssersammler (Einlauflessrl) mit Desiufeclions'Apparal uud
Ventilation, filr die Dauer eines Jahres.

2l). Dem Franz itoci, Sporer und Cavallcrie-Sattclgcslcll-
erzeuger in Wicu, Ioscphstudt, Iosephstädterstraße Nr. 45, auf
Vcrlilsscruugcu au den (lavallcric-Sälteln, jilr die Daucr eiucs
Jahres.

27, Dem Ferdinand Flcischmann, Ingenieur >u Müdling,
aus die Erfiuduug verbesserter Fcloflaschcnilbcrzilgc ans verzinntem
Eisenbleche, silr die Dauer ciucs Jahres.

2^. Dem Wilhelm Karl itoch in Wien, Stadt, Pcstalozzi:
Nasfe Nr. 0, unj eine Vlrbcsserung dcr Dampfwaschlcsscl, iür die
Dauer eines Jahres.

Am 25. April 1870,
2!>. Dem Eduard Hruby, Kaufmann iu Prag, auf die Er-

finduug, bcstchcud iu der Zubereitung vou Meer- uud sonstigen
Schwälunicli zn elastischen Schwämme» fiir PMcruiigcn von
Aiübelu, Wägcu, Matrazcu u. s. w , sllr die Daucr eines InhrcS.

30. Dem Moriz Martin, Michleubanineister iu Bittcrfrld iu
Prcußeu (Ucvollmiichtiglcr Karl A. Specter iu Wien, Stadt, hohcr
^iartt Nr. 11), auf die Erfindung eiucS GranprngangeS mit Selbst-.
bebicnung bei couliuuirlich drehender Älltte, filr die Dancr eines
Inhres.

Die Privilegimusbesä)reiblMgcn, deren Geheimhaltung ange-
sucht wnrdc. befinden sich im l, l. Privilegien-Archive in Aus-
bewahruug. und jcuc vou ^, 4, 8. !), 12, l3, 14. 15, w , 20,
2 l . 23, 24, 25, 27 und 28, deren Geheimhaltung uicht ange-
sucht wurde, liwueu dafelbst von Jedermann ciugejelicn wcrdcn.

(189H^) Nr. 4011.

Kundmachung.
Das von Michael Peintner laut Testamentes

vom 29. November 1771 errichtete Stipendium
UN dermaligen reinen Iahrcscrtrage von 82 fl. 70 kr.
6- W. wird hiemit znr Wicderbcschllng ansgeschriclicn.

Anf den Genuß dieses auf keine Studienab-
teilung beschränkten Stipendiums haben vorzugs-
weise Studirende auS der nächsten Verwandtschaft

des Stifters, in deren Abgang aber jene aus dem
Marktflecken Innichen in Tirol Anspruch.

Das Präsentationsrccht zu demselben hat der
nächste Anverwandte des Stifters auszuüben.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre
mit dem Taufscheine, dem Armuths- und Impsungs-
zeugnisse, dann mit den Studienzcugnisscn der zwei
letztverflossencn Semester, ferner falls sie dasselbe
aus dem Titel der AnVerwandtschaft ansprechen, mit
dem legalen Stammbaumc und sonstigen ihre Ber-
wandtfchaft nachweisenden Documentcn instruirten
Gesuche im Wege der vorgesetzten Studiendirection

bis 2 8. Inni l. I.
anher zu überreichen.

Laibach, am 2«. Mai 1870.
K. l». Landesregierung für Kni in.

^191—^) Nr. 22837

Kundmachung.
I n dcr k. k. T hcresianischcn Akademie in

Wien kommen mit Ende des laufenden Schuljah-
res 1870/71 drei Schellenburg'sche Stiftplä'tzc in
Erledigung.

Zu diesen Stiftplätzcn sind Söhne des krai-
nischen Adels berufen, welche das achte Jahr vollen-
det, das vierzehnte nicht übcrfchrittcn und wenig-
stens die zweite Normalclasse mit gutem Erfolge
absolvirt haben.

Die mit der Nachweisung dieser Erfordernisse,
dann mit dem Taufscheine, dem Kuhpocken- und
Impfungszeugnisse, dann dem ärztlichen Zeugnisse
über die vollkoum'.ene Gesundheit, den geraden Kör-
perbau, endlich mit den Beweisen über den Adel,
woferne er nicht notorisch ist, gehörig belegten Ge-
suche sind

b i s 15. J u l i 18 70
beim Landes-Ausschusse in Laibach einzubringen.

Laibach, am 1. I u u i 1870.
Vom krainischl'n Aaudes-Auoschujie.

(194) Nr. 1088.

Concurs-Edict.
Am k. k. Realgymnasium in Sebenico sind

vier Lehrcrstellcn für die historisch-philologifchen Ge-
genstände und zwei Lchrcrstellcn für dir Gegen-
stände der Gruppe für Mathematik, Naturwissen-
schaften und Zeichnen unbesetzt, mit welchen Lehr-
kanzeln dcr Iahrcsgehalt von je 800 f l . außer
den Quinqucnnalzulagen im Sinne des Gesetzes
vom 9. April 1869 verbunden ist.

Die Bewerber um diese Stcllcu habcu ihre Ein-
schreiten im Wege ihrer unmittelbar vorgesetzten Behör-
den einzureichen und hierbei ihr Alter, ihren Geburts-
ort, die zurückgelegten Studien, die allenfalls schon
geleisteten Dienste und vor allem die vorschriftmä-
ßigc Lehrbefähigung in einer Gruppe der Gegen-
stände für Realgymnasien, so wie die Fähigkeit
zur Auwcndnng sowohl dcr italienischen als auch
der slavifchcn Sprache als Unterrichtssprache docu-
mentarisch nachzuweisen.

Der Concurs bleibt durch sechs Wochen
eröffnet.

Zara, am 26. Ma i 1870.
Vom k. k. L.,ndcoschuln,ll)c.

(1^2—2) Nr. 2034.

Kundmachung.
Die Landeshauptcaffe Localitäten

bleiben am
l5., 17. und 1». Juni d. I .

weftc« vorzunehmender NcinistttNst fiir
die Parteien fteschlvffcn.

Laibach, den 7. I n n i R83«.

Von der Vorstellung dcr k. k. M e s -
hlmpllllffc.

(195—1) Nr. 477.

Kundmachung
der

t. t . Tteueräiocalcommission Kaibach,
betreffend

die Uebe»reich»,»>ft der Hausbeschreibungen «nd
Hauszins Bekenntnisse des Jahres « 5 7 V

Zum Zwecke der Umlegung der Hauszinssteuer
für das nächstfolgende Berwaltungsjahr 1871 sind
die vorgeschriebenen Hausbeschreibungen und Zins'
ertrags-Bekenntnisse für die Zeit von Michaeli 1869
bis Michaeli 1870 anf die bis nun üblich gewesene
Art bei dcr gefertigten k. k. Steuer-Localcommissiion
innerhalb der unten festgesetzten Termine während
den vor- und nachmittägigen Amtsstunden einzu-
reichen.

Die Herren Hauseigenthümer, Nutznießer, Ad-
ministratoren und Sequester von Gebäuden, so wie
deren Bevollmächtigte hier in der Stadt und den
Borstädten Laibachs werden somit zur rechtzeitigen
und genauen Hollziehung der in dieser Angelegen-
heit bestehenden Gesetze und Borschriften angewiesen
und aufgefordert, sich bei Abfassung der Haus-
beschreibungen, dann der Hauszms - Bekenntnisse
genau nach der in voller Wirksamkeit bestehenden
Belehrung vom 26. Juni 1820 zu benehmen,
wobei zugleich bemerkt wird, daß auch alle Hütten,
Buden, Kramläden, deren Benützung oder Ber-
miethung dem Eigenthümer nicht blos zeitweise
zusteht, und bezüglich welcher diesem auch das
Eigenthum der Grundfläche, auf der sie errichtet
sind, zukömmt, so wie alle zu einem Hause gehö-
rigen vermiethetcn hofräume, Portale lc., Objecte
der Hauszinssteuer bilden.

Die einzubringenden HauszinSertragS-Bekennt-
nisse, gleichwie dic denselben beizuschließenden Haus-
beschrcibungen sind vor ihrer Ueberreichung noch
einer sorgfältigen Prüfung vorzüglich in folgenden
Richtungen zu unterziehen:

1. Ob in denselben alle Hausbestandtheile rich^
tig aufgenommen wurden; die Hausbestandtheile
sind nämlich mit ihrer Lage nach, von zu unterst
angefangen, fortlaufenden Zahlen, wie dies die
Belehrung vom 26. Jun i 1820 anordnet, in den
Bekenntnissen, — genau übereinstimmend mit den
Beschreibungen — aufzuführen.

Die bei einem oder dem andern Hause gegen
das verflossene Jahr eingetretenen Aenderungen
müssen jedesmal in der Hausbeschreibung, und
zwar in der Rubrik „ A n m e r k u n g " nachgewiesen
werden, uud es dürfen bei jenen Häusern, welche
sich ganz oder zum Theile im Genusse von Bau-
freijahren befinden, die steuerfreien Bestandtheile
durchaus keine andere Zahlenbezeichnung erhalten,
als jene, welche sie durch die Baufreijahres-Bewilli-
gung erhielten.

Das Decret, mittelst welchem eine noch giltige
zeitliche Zinssteuerbefreiung bewilliget wurde, ist
jedesmal in der Eolonne „ A n m e r k u n g " auf-
zuführen.

2. Ob genau diejenigen Zinsbeträge, welche
mit Berücksichtigung der etwa eingetretenen Zins-
steigerungcn oder Zinsermäßigungen, für jedes der
vier Quartale des Jahres 1870 bedungen wurden,
und welche den Maßstab zur Bemessung der Haus-
zinssteuer für das Stcuer-Berwaltungsjahr 1871
zn bilden haben, sowohl nach ihren vierteljährigen
Theilbcträgen als in ihren ganzjährigen Summen
aufgenommen wurden. Hierbei wird mit Beziehung
auf die §tz. 15 und 16 der erwähnten Belehrung
erinnert, daß nebst den verabredeten baren Mieth-
zinsbeträgen auch alle aus Anlaß der Miethe sonst
noch bedungenen Leistungen im Gelde, an Arbeit
und Naturalien, an Steuern und Reparatursbei-
trägen u. dlg. in Anschlag zu bringen und ein-
zubekennen sind; daß die von den Hauseigenthümern
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selbst benutzten oder an Anverwandte, Hausver-
walter, Hausmeister, sonstige Angehörige oder Dienste
leute überlassenen Wohnungen, — um sonst ein-
zutretenden amtlichen Zinswerthserhebungen, wie
solche in den Jahren 1664 bis 1869 gegen mehrere
Hausbesitzer bereits durchgeführt wurden, zu begegnen,
— mit den Miethzinsen der übrigen Wohnungen
desselben oder der nachbarlichen Häuser in billiges
Ebenmaß zu setzen, also mit jenen Zinsbeträgen
einzubekennen sind, welche für dieselben von fremden
Parteien, abgesehen von allen ^lebenrücksichten, er-
zielt werden könnten, beziehungsweise früher wirklich
erzielt wurden ; endlich, daß von Seite der Haus-
besitzer oder deren Bevollmächtigten nach der Be-
stimmung des §. 30 der Belehrung der gestattete
15perzentige Abschlag weder von den Zinsungen
der in eigener Benützung stehenden, noch von jenen
der vermietheten Wohnungen stillschweigend veran-
laßt werden darf, weil dies Sache der Zinserhebungs-
behörde zu bleiben hat.

3. Ob die eingestellten Zinsbeträge, wie solches
die §8 2 1 , 2 2 , 23 der Belehrung vorzeichnen,
je nach Bestand und Dauer der Miethe bezüglich
ihrer Richtigkeit von sämmtlichen Wohnparteien
eigenhändig bestätiget, oder bei des Schreibens
unkundigen Miethftarteien durch einen Namens-
schreiber als Zeugen unterfertigt seien, wobei die
Miethparteien zugleich aufmerksam gemacht werden,
daß im Falle der Bestätigung einer unrichtigen
Zinsangabe auch sie einer verhältnißmäßigen Be-
strafung unterliegen.

Zu diesem Punkte werden die Herren Haus-
eigenthümer mit Hinweisung auf das kaiserl. Pa
tent vom 19. September 1857, womit die öster-
reichische Währung als der alleinige gesetzliche Münz
und Rechnungsfuß angeordnet wurde, aufmerksam
gemacht, daß in den Zinscrtrags-Bekenntnissm die
Miethzinse in österreichischer Währung einzustellen
kommen.

4 . Ob auch richtig alle unbewohnten und unbe-
nutzt stehenden Hausbestandtheile nach Vorschrift
der 8Z 25 und 26 der Belehrung mit den ange-
messenen Zinswerthsbcträgen angesetzt seien, weil
für den Fal l des Unbenütztseins derselben über
eingebrachte besondere Anzeigen der Anspruch auf
verhältnißmäßige Abschreibung der vorgeschriebenen,
beziehungsweise Rückersatz der bereits eingezahlten
Zinssteuergebühr erwächst.

Hierbei wird bemerkt, daß Wohnungsleersteh-
ungs - Anzeigen stets innerhalb 14 Tagen, vom
Tage der Wohnungsräumung an gerechnet, und
ebenso im Falle der Wiedervermiethung leer gestan-
dener Ubicationen die diesfälligen Anzeigen anher
zu überreichen sind, und daß bei fortdauerndem Leer-

stehen die Anzeigen hierüber zur Georgi- und M i -
chaeli-Uebersiedlungszeit wiederholt werden müssen.

Das unterbliebene Embekenntniß eines aus der
Bermiethung von Hausbestandtheilen bezogenen Z in -
ses ist auch dann eine als Zinsverheimlichung straf-
bare Unrichtigkeit, wenn diese vermietheten Haus-
bestandtheile für sich allein oder mit anderen ver-
eint, als in der eigenen Benützung des Hauseigen-
thümers angegeben, und als solche ohne Ansatz seines
Zinswerthes gelassen werden.

Auch müssen zufolge des hohen Gubernial-
Int imates vom 24. J u l i 1840, Z . 18 .051 , in
die Hauszins-Bekenntnisse die Feuerlösch - Requi-
siten-Deposttorien und die Fleischbänke einbezogen
werden, weil für die genannten Ubicationen, wenn
sie gleich keinen reellen Zinsertrag abwerfen, doch
im Wege der Purification ein angemessenes Zinö-
erträgniß ermittelt werden kann.

Am Schlüsse jedes Zinsertrags-Bekenntnisses
ist die Klausel, wie solche der § 2 der Belehrung
vom 26. J u n i 1820 vorzeichnet, beizusetzen, und
das Bekenntniß eigenhändig von dem Hauseigen-
thümer oder dessen bevollmächtigten Stellvertreter,
bei Curanden durch den Curator zu unterfertigen.

S ind mehrere Personen Eigenthümer eines
Hauses, so ist das Bekenntniß von allen eigen-
händig zu unterfertigen und darf demselben kein
Collectivname beigesetzt werden.

Jene Individuen, welche zur Verfassung, Unter-
fertigung und Ueberreichung der Zinsertrags - Be-
kenntnisse von Seite der dazu Verpflichteten beauf-
tragt oder ermächtigt werden, haben eine auf dieseu
Act lautende Special-Vollmacht dem Bekenntnisse
beizulegen, doch wird ausdrücklich bemerkt, daß im
Falle einer, in demselben entdeckten Unrichtigkeit
oder eines Gebrechens nur die Vollmachtsgeber,
d. i . die Hausbesitzer selbst, oder die nach den 88
2? und 28 der Belehrung vom 26. J u n i 1820
zur Fassionseinbringung Verpflichteten dem Steuer-
fonde verantwortlich und hastend bleiben.

Die Namensfertiger der des Schreibens un-
kundigen Parteien, denen die in der Fassion aus-
gesetzten Zinsbeträge genau angegeben werden müs-
sen, bleiben für das beizusetzende Kreuzzeichen ver-
antwortlich, und es wird hier blos noch beigefügt,
daß zur Namensfertigung Niemand aus der Fa-
milie oder aus der Dienerschaft des Hauscigenthü-
mers verwendet werden kann.

Bei schreibensunkundigen Hauseigenthümern
muß das beigesetzte eigenhändige Kreuzzcichen außer
dem Namensfertiger auch noch ein zweiter schreibcns-
kundiger Zeuge bestätigen.

Für jedes, mit einer besonderen Conscrip-
tionszahl oder zugleich mit mehreren derlei Zahlen

bezeichnete Haus, so wie für jedes andere für sich
bestehende Hauszinssteuer-Object ist ein abgesonder-
tes Zinsbekenutniß zu überreichen, und es sind
nicht die Zinsertrags-Bekenntnisse von mehreren,
einem Eigenthümer gehörigen Häusern mit einan^
der zu verbinden.

Zur Ueberreichung der eben besprochenen Hcms-
beschrcibungcn und Hauszinsertrags-Fassionen sind
nachstehende Termine festgesetzt worden, und zwar:

«) Der inneren Stadt
der 27. Iuui l870 für dic Häuscr C -Nr. I l'i« iu«1.100,
,. 28. „ ,. ,. l()l ,. 200,
.. 30. .. „ ,. 20l .. lit. 0.

>») Der St. Peter Vorstadt
der 1. I»l i l«70 für die Häuser C.-Nr. I l,iö n^I. li l. I).

c») Der Kapuziner Vorstadt
dcr 2. Juli 1870 für dic Häuser C,'N'. l bis wcl. lit. I).

«») Der GradifchaVorstadt
dcr 4 . J u l i 1870 für die Häuser ( 5 - N r . 1 Iiis i l ^ l . M . <?.

«) Der Pvlana-Vorstadt
der 5». Juli 1870 für die Häuser Ü.-Nr. I l»iö moi. l i t . I).

s) Der Karlstadter Vorstadt
der tt. Juli 1870 für die Häuser C.-Nr. 1 bis w«l. lit. (.'.

K) Der Vorstadt Hühnerdorf
der 7. Juli 1870 fü> die Häuser C.-Nr. 1 bis wol. l i t . 0.

N) Der Vorstadt Krakau
der 8. Juli 1870 für die Häuser C-Nr. 1 iuel. lit. 0.

«) Der Vorstadt Tirnan
der 9. Juli 1870 für die Häuser C«Nr. I bis wol. lit. V.

k) Fin den Ftarolinengrund
der 11. Juli 1870 für die Hä»scr C.-Nr. 1 l>iS inoi.68

Einfache Erklärungen, daß sich der Stand der
Micthzinse seit dein vorigen Jahre nicht geändert
habe, werden nicht angenommen.

Wer die angegebenen Fristen zur Uebcrreichung
der Hausbeschreibungen und der Zinsertrags-Be-
kenntnisse nicht zuhält, verfällt in die mit tz 20
der Belehrung für die Hcmseigenthümcr vorgc
fchriebenen Behandlung.

Die besprochenen Zinsertrags-Bekenntnisse D
sollten in der Regel von den Hauseigenthümern V
persönlich überreicht werden, jedoch will man davon >
gegen dem abgehen, daß die respectiven Herren >
Hausbesitzer zur Ueberreichung derselben nur solche >
Individuen abordnen werden, welche zur Behebung >
allfälliger Anstände eine entsprechende Ausklärung >
zu geben oder eine Belehrung aufzufassen im >
Stande sind. «

L a i b a c h , am 3. J u n i 1870. »
K . k. Steuer.Ll,cal.Cl»mmisston. «


